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Die Deulſchen in 


Zgierz. 

r. Die deutſche Militärabteilung, beſtetzend 
aus 1000 Mann Kavallerie und Jufanterie, 
die am Sonnabend nachmittag aus Lodz aus⸗ 
marſchierte, iſt mit Major Brauns an der 
Spitze noch am ſelben Tage gegen 7 Uhr 
abends hier eingetroffen. Das Militär lagerte 
ſich bei der Fernſtation „Kuroki“ und längs 
der Fernbahnlinie in der Richtung nach dem 
Zgierzer Walde. 

Major Brauns begab ſich mit mehreren 
Offizieren nach der Stadt vor das Magiſtrats⸗ 
gebäude, wo er vom ſtellverkretenden Stadt⸗ 
präfidenten und von den Vertretern der Bür⸗ 

gerſchaft empfangen wurde. Nachdem Major 
Brauns im Magiſtrat mehrere Verordnungen 
betreffend das Verhalten der Einwohnerſchaft 
erlaſſen, ließ er ſodaun das Militär nach der 
Stadt einzücken, woſelbſt es ſich in den ver⸗ 
* ſthiedenen öffentlichen Gebäuden, dem Magi⸗ 


ſtrat, der Handelsſchule, verſchiedenen Vereins, 


. des hieſigen Fabrikants: 
Bohkuna, + 


i 11 \ s 
om Nacht kam aus der Ricz⸗ 


Mann beſtehende deutſche Militärabteilung in 
Zgielz einmarſchiert, die ihr 
er Stadt auſſchlugen. 
Gegen 7 Uhr morgens erſchienen aus 
Pabianice über Lodz komme nd, mehrere deutſche 
Ordonnanzen in Zgierz, die dem Major 
Brauns wichtige Mitteilungen überbrachten. 
Dleſer erteilte ſofort den Befehl zum Rück⸗ 
marſch der Truppen über Lodz nach Babianice, 
Der Rückmarſch vollzog ſich in der größten 
Ordnung. Da das Militär ſehr ermüdet war, 
keſtiegen fie zum großen Teil herbeigeholte 
HGauernwagen. ö 


Lodz. 


r. Im Lodzer Vororte Baluty, ſowohl wie 
reim Durchzuge durch die Stadt Lodz auf der 
Aowomiefska⸗ und Petrikauerſtraße bis hinter 
m Stadtgrenze wurde von der Lodzer Bürger⸗ 
viliz die Ordnung aufrecht erhalten. Unter⸗ 
„ negs hat das Militär gegen Quittungen Pro⸗ 
M nant gekauft und mitgenommen. 
f In Lodz brach auf dem Durchmarſch der 
zruppen auf der Petrikauerſtraße an der Ecke 
der Andrzejaſtraße die Achſe eines mit Munition 
leladenen Wagens. 17 Mann blieben zurück, 
ie den Wagen wieder flott machten und ſo⸗ 
zann weiterfuhren. Während dieſes Zwiſchen⸗ 
ulles war gerade in der hl. Kreuzkirche der 
bottesdienſt zu Ende, was eine große Ans 
ammlung von Neugierigen zur Folge hatte. 
die Miliz hatte große Mühe, die Ordnung auf 
urcht zu erhalten. 5 
Bis zum ſpäten Abend ritten 
Alanen als Nachzügler durch die 


if 
10 
15 
5 
m 
ö 


noch einzelne 
Stadt. 


Ein Kriegsgefangener. 


k. Geſtern gegen 5 Uhr nachmittags ſah 
man in Lodz vier deutſche Soldaten, die einen 
ruſſiſchen Kavalleriſten führten. Es verbreitete 

ich das Gerücht, daß der Geſangene der ehem. 
a Angeſtellte der Lodzer elekriſchen Straßenbahn 
Daszynski ſei. Wie wir erfahren, iſt jedoch 
der Gefangene ein Ruſſe aus dem Jaroslaw⸗ 
ſchen Gouvernement, der im 14. Dragoner⸗ 
Regiment diente. In Gefangenſchaft geriet er 
; er der Nähe von Glowno. Fünf ruſſiſche 
5 Hater r begegneten am Walde fünf deutſche 
5 „Den und beide Vorpoſten zogen ſich zurück. 
i as Pferd eines ruſſiſchen Bragoners ſtürzte 
fun bn während die vier übrigen Dragoner 
5 lie reits entfernt hatten. Der am Boden 
tegende Dragoner mußte „Ab nun ergeben 


und wurde von den Deut! 1 
nommen. von Er Deutſchen Zefangen ge⸗ 


tung von Strykow eine aus mehreren H ändert 


j { 
Lager in und vor | 


— PESSE 


Königreich Polen. 


[Nichtkonſumierte Lebensmittel 
| x. In Erwartung des vom Major Brauns 


angekündigten Durchmarſches 
Militärs durch Lodz, hat der Lodzer Ma 
giſtrat zuſammen mit dem Bürgekomitee 
Lebensmittel für ungefähr 2000 Soldaten vor⸗ 
bereitet. Es wurde Brot, Wurſt, Bier uſw. 
herbeigeſchafft. Im Laufe des geſtrigen Tages 
hat ſich jedoch kein Militär in Lodz gezeigt. 
Die Lebensmittel wurden daher den Lieferanten 
wieder zurückgegeben. 
Petrikan. 


} 

t 
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r. Seit einigen Tagen hat hier ſich viel deul⸗ 


des 


deutſchen 


ſches Militär konzentriert. Am vergangenen 
Sonnabend morgen iſt ein großer Teil nach 
Tomaſchow und Rawa marſchiert. Am ver⸗ 
gangenen Freitag nachmittag kam es in der 
Nähe von Tomaſchow zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen einer deutſchen und 
tärpatrouille, bei welcher van Sr, Deutichen 
Koſaken Scwundet 4. 1 geſatczen 


genom 


u * 
5 


ſche 


dant der Stadt wohnt im 
zernements⸗Gehäude. Alle Tage treffen 
Te Eiſenbahnzüge mit Militär ein. Nach⸗ 


en zs Militär ausgelegt, fahren die Züge 
wie. leer zurück. Wer von den hieſigen Ein⸗ 
wohn. die Züge benutzen will, kann in dieſen 
unentgelklich und ohne Fahrkarte mitfahren, 


n, der auf der Bahnſtation vom Ritt⸗ 
meiſter Oſtg ausgeſtellt wird. Um 9 Uhr abends 
darf ſich laut Verordnung des Stadtkomman⸗ 
danten niemand von den Einwohnern mehr auf 
der Straße zeigen, außer den Mitgliedern der 
Bürgermiliz. Auch werden Briefe nach Deutj y- 
land und zwar unfrankiert mitgenommen. Sie 
müſſen aber unverſchloſſen ſein. Die Briefe 
werden dann in Deutſchland von der deutſchen 
Poſt weiter befördert. Das geſchäftliche Leben 
der Stadt iſt hier wieder normal. Durch die 
Anweſenheit des deutſchen Militärs iſt jetzt 
hier viel deutſches Geld im Umlauf. Der Stadt⸗ 
kommandant erläßt an die Einwognerſchaft fajt 
täglich neue Mitteilungen über die kriegeriſchen 
Erfolge der deutſchen Armee, ſo am vergan⸗ 
genen Sonnabend eine ſolche über einen grogen 

Sieg der Deutſchen Über die Granzofen bei 
Metz. N 

Vorgeſtern wurde aus Zdunska⸗Wola der 
dortige Bürger L. Haus mann nach Petrikau 
gebracht, der in Zdunska⸗Wola unter dem Ver⸗ 
dacht der Spionage verhaftet wurde. Er wurde 
nach einem eingehenden Verhör ſeitens des 
hieſigen Stadtkommandanten wieder auf freien 
Zub geſetzt. 

Unterwegs getötet, 

X. Es wird gemeldet, daß einige Perſonen 
auf den Chauſſeewegen von deutſchen Militär⸗ 
patrouillen getötet wurden. 

Der Wojt des Dorfes Kraszew, der in 
einem Wagen die Tuszyner Chauſſee paffierte 
und auf eine Aufforderung des wachthabenden 
Soldaten nicht ſofort ſtehen blieb, wurde durch 
einen Gewehrſchuß am Arm ſchwer verletzt. 

Auf dem Wege von Gorzkowice nach Przy⸗ 
remb wurde am verpangenen Donnersta; der 
Leichnam eines Radfazrers in einem Graben 
aufgefunden. Das Fahre) lag neben ber Leiche 
zertrümmert. 1 ER 

Auf der Linie Pelrikau— Sulejow wurde 
ein Wärter der Warſchau— Wiener Bahn von 
einer Patrouille erſchoffen, da er die Aufforde⸗ 
rung, feben zu bleiben, außer Acht ließ. 


Brzeziny. 


r. Zwiſchen Brzezinn und Jeiow kam es 
zwiſchen einer ruſfiſchen und deutſchen Patrouille 


Redaktion, Expedition, Annoncen⸗ und Abonnements⸗Aun 


rufſiſchen Mie 


Dkiter, das fich Mit vorger; 


1 3 %% 
Hoch hie be ür det, hat ſich in Ellen öffent; 72 
GSebämzen und Privathäuſern ein quar⸗ 
Der Komma 


2 


Dr. med. S. Aronson, dae, Sissi ui re me 


Skierniewice. 

r. Vorgeſtern früh flog hier über die Stadt 
| ein deutſcher Aeroplan, aus welchem auf in ber 
Umgegend lagerndes ruſſiſches Militär geſchoſſen 
wurde, wobei mehrere Soldaten verwundet wur⸗ 
den. Der Aeroplan wurde von den Ruſſen be⸗ 
ſchoſſen. Es gelang ihm jedoch, zu entkommen. 

Rückzug deutſcher Truppen 
über Kaliſch nach der Grenze. 
Zdunska Wola. 

r. Bis zum vergangenen Freitag lagerten 
hier und in der Umgegend über 30,000 Mann 
deutſchen Militärs und zwar Infanterie, Ka⸗ 
| vallerie und Artillerie. Dasſelbe war in allen 

öffentlichen und Privathäuſern einquartiert. Der 
größte Teil biwakierte aber auf den Straßen 
der Stadt und auf den Feldern der Umgegend. 
Geſtern, Sonntag, um 11 Uhr vormittags 
erhielt das Militär plötzlich den Befehl, den 
Rückmarſch über Sieradz und Kaliſch nach der 


—— 


deutſchen Grenze anzutreten. Derſelbe wurde 
denn auch ſofort unter Zurücklaſſung von viel 
Proviant an getreten. 5 


fend 
L um 4 yr morgens 

Kir das ſich hier auf⸗ 

Ahl erhalten, die Stadt 

Raliſch nach der deut⸗ 
ßeren. Das Militär hat 
orräte an Proviant zu⸗ 
ferfügung getroffen, daß, 
gen kein deutſches Militär 
aͤmmen ſollte, der Proviant 
unter d e. Akerung verteilt werden ſolle. 

* Dakgottesdienſt. Nach dem Aus⸗ 
marſch der deutſchen Truppen wurden am Sonn⸗ 
tag in den örtlichen Kirchen Dankgottes dienſte 
abgehalten. Die Gotteshäuſer waren überfüllt. 

Blaſchki. 

r. Geſtern, Sonntag, vormittag um 8 Uhr 
verließ das deutſche Militär, das hier ſeit eini- 
gen Tagen einquartiert war, diefen Ort und 
marſchierte in der Richtung auf Kaliſch fort. 


Opatuwek. 

r. Geſtern, Sonntag, um 2 Uhr nachmit⸗ 
tag, hat das deutſche Militär dieſen Oct ver⸗ 
laſſen und iſt nach Kaliſch marſchiert. 

Kaliſch. 


r. Geſtern, Sonntag, nachmittag um 3 


Fr 


rückgel 
falls bin 
nach der 


| 

Uhr 
| hat das deutſche Militär unſere Stadt ver⸗ 
laſſen und iſt über Skalmierzyce nach Deutſch⸗ 
land marſchiert, unter Zurücklaſſung aller Pro⸗ 
viankvorräte, darunter auch eine Menge Fleiſch 
von friſch geſchla chtetem Vieh. Während des 
Nachmittags marſchierte auch das aus Sieradz 
und Zdunska⸗Wola kommende Militär durch 
die Stadt. Vom deutſchen Militär iſt hier in 
der Stadt nicht ein Mann zurückgeblieben. 
Viele hieſige Einwohner, die in die umliegen⸗ 
den Dörfer geflüchtet waren, find wieder nach 
der Stadt zurückgekehrt. 
| Eine Schlacht bei Lodz. 
ab. Wie aus Koluſchkf gemeldet wird, 
wurde dort geſtern während des ganzen Tages 
| aus der Richtung von Rawa Kanonendoaner 
gehört, der jo ſtark war, daß die Erde 

zitterte. 

Die ruſſiſchen Truppen beſetzten eine äußerſt 
günſtige Stellung, die ſie während des ganzen 
Kampfes auszunutzen verſtanden. Der Feind 

wurde an mehreren Punkten zum Rückzug ge⸗ 
zwungen. Zuerſt trat 
deutſchen Truppen bei 

1 

| 


er linke Flügel der 
Glowno den Rückzug 
in der Richtung nach (grykow und Zgierz an, 
verfolgt von unſeren fruppen, die aus der 
Richtung von Lowicz men. Das Batafllon 
Landwehr, das Sonnabend durch unſere Stadt 


marſchierte, hatte in Zgierz Nachtquartier be⸗ 


. 5 Gründer Johann Peterſilge. I a 


— 
— ——ä6— 2 —— . —— —ů — REN. Denver 
— 


ahme: Petrikaner⸗Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


Peterſilge“ 7 


zogen, ſollte zur f 
der Deutſchen dienen. Um 4 Uhr früh traf in 


Zgierz aus der Richtung von Stryfew plötzlich 8 
eine Meldereiter ein, der den Major Brauns 


zu ſprechen verlangte. Nach Empfang ber 


Meldung, ließ der Major ſofort Alarm blaſen. 5 
Das Bataillon ſammelte ſich, es wurden in 
Eile mehrere Dutzend Fuhrwerke requiriert, die 


halb ausgeruhten Krieger beſtiegen teilweiſe 
die Wagen und das Bataillon trat den Rück⸗ 
zug über Lodz nach Rzgöw an. Ferner wurden 
Wagen mit deutſchen Soldaten in der Richtung 
nach Kaliſch beobachtet. Abhängig vom End ⸗ 
reſultat des geſtrigen Kampfes, ſind heute 
größere ruſſiſche Truppenmaſſen in Lodz zu 
erwarten, die entweder aus der Richtung vor. 
Lowicz, wo die Kampflinie 
oder aber deutſches Militär, das vom linken 
Flügel den Rückzug antritt. N 


der Gegend von Skierniewice— Rar ia 
befindet, liegen nur ſpärliche Melk! 
Bekannt ift nur, daß am Sonn. bei 
Jezow. zwiſchen unſerer Nachbarſtadt Drösziny 


fen ſich wutentbrannt 
kamen, einen Schuß 
und von den 


abzufenern 
Koſaken mit den 


gehauen wurden. = 
Ein deutſcher Offizier mit abgehauenen 
beiden Händen wurde nach Koluſchki in das in 
der Elementarſchule hergerichtete Hofpitt ge 
bracht, wo er kurz darauf verſtarb. x 

Vom rechten Flügel der deutſchen Truppen 
der ſich bis Tomaſchow aus dehnte und feinen, 


nehmbar. Am ſtärkſten wurde die Umgegend 
von Inowlodz beſchoſſen, deſſen Einwohner Net⸗ 
tung in den benachbarten Dörfern ſuchten. In 
Wolborz, Baby und Tuſzyn ſtehen deutſche 
Reſerven. Von Czenſtochau und Sieradz wer⸗ 
den Verſtärkungen erwartet. i 


Höchſtwahrſcheinlich wird der Kampf mit 
Tagesanbruch erneuert werden. Es iſt ſchwer 
vorauszufegen, ob es den Deutſchen gelingen 
wird, ihre Stellungen zu behaupten, oder ob 
ſie ſich bis zur Grenze und vielleicht ſozar bis 
auf deutſches Territorium unter den Schutz 
ihrer Feſtungen zurückziehen werden. Es hat 
den Anfchein, daß der Feind den plötzlichen 
Angriff der ruſſiſchen Truppen nicht er⸗ 
wartet hat. 5 

Wir erhalten aus Skierniewice folgende 
Meldung: 

Skierniewice, Sonntag, 8 Uhr abends. 
Am Freitag, um 2½ Uhr nachmittags fand 
auf den Feldern des Dorfes Makow ein 
bintiger Zuſammenſtoß zwiſchen ruſſiſchen Dra⸗ 
gonern und einer deutſchen Truppenabteilung 
ſtatt. Die Deuiſchen, die mit der Zerſtörung 
des nach Kutno führenden Eiſenbahngeleiſes 
beſchäftigt waren, wurden von ruſſiſchen Dra⸗ 


gonern überraſcht. Der Kampf dauerte 
Stunden. Die Deutſchen verloren 200 Mann 


an Toten und Verwundeten. 4 Offiziere wur⸗ 
den gefangen genommen. Die Bevölkerung 
begrüßte die Sieger enthuſtaſtiſch. 


* E 
* 


1 


Eine Abteilung Koſaken führte 12 Gefangene 
deul che Ulanen, darunter 
und 2 linterofftziere. 


cinen : 


. f 


ihren Anfang 
nimmt, oder von Skierniewice kommen können 


Vom Zentrum der Kampflinie, das ſich“ 85 


und Rawa zwei ſtarke berittene Vorpoſten auf 
einander ſtießen. Unſere Koſaken war⸗ 
auf bie 
Deutſchen, die nicht einmal dazu 


Säbeln faſt vollſtändig z uſa m me n- 


Endpunkt auf die Pilica ſtützte, war während 
des geſtrigen Tages ſtarker Geſchützdonner ver- 


5 neiſter 


4 8 


Die deutſche Finanzpreſſe 
gegen den Krieg. 


Die Organe der Finanz⸗ und Volkswirt⸗ 
ſchaftspreſſe Deutſchlands können es der deul⸗ 
ſchen Politik nicht verzeihen, daß fie. einen fo 
aggreſſiven Schritt, wie es der Krieg iſt, getan 
bat. Die Zeitungen und Zeitſchriften, die die 
etereffen der Induſtrie und des Handels ver⸗ 

igen, erkennen ſehr wohl, welcher Verluſt 
eutſchland aus dem gegenwärtigen europäl⸗ 
ſchen Krieg erwächſt. Der große Erfolg, den 
die deutſche Induſtrie und der deutſche Handel 
in den letzten 10 Jahren erzielt hat, wird 
z weifellos erheblich geſchmälert. Nicht nur die 
deutſche Arbeiterpreſſe, ſondern auch die Zei⸗ 
tungen gemäßigter Richtung proteſtieren kate⸗ 
goriſch gegen die Abenteuer Oeſterreich⸗Ungarns 
und den Krieg Deutſchlands. Das Organ der 
rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Eiſeninduſtriellen, die 
„theiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“, die freikon⸗ 
ſervative Berliner „Poſt“, „Die Konjunktur“, 


und andere Organe wieſen von vornherein auf 


die unerfüllbaren Forderungen hin, die Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn an Serbien ſtellte und warnten 
die Deutſche Regierung vor verhängnisvollen 
Schritten, die nun doch getan ſind. „Die 
Konjunktur“ hob, an den ſcharfen Proteſt 
ſeitens der Arbeiter und der Landbevölkerung 
erinnernd, hervor, daß es bei dem gegenwärti⸗ 
gen wirtſchaftlichen Staud Deutſchlands äußerſt 
gefährlich ſei, die ohnehin ſchon geſchwächte 
deutſche Induſtrie neuen Schwierigkeiten aus⸗ 
zuſetzen. Die Kriſe in der Induſtrie Deutſch⸗ 
lands, die nach dem Balkankriege eingetreten 
war, geht heute zweifelsohne in einen wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenbruch über. Der deutſchen 
Landwirtſchaft drohen ſchwere Folgen. „Man 
darf nicht vergeſſen, ſchrieb „Die Konjunktur“, 
daß die deutſchen Agrarier ihre Felder nur 
mit Hilfe von hunderttauſenden von ruſſiſchen 
Arbeitern beſtellen konnten“. Außer Zweifel 
ſteht ferner, daß auch der deutſche Seehandel 
große Verluſte wird tragen müſſen, da die 
deutſche Handelsflotte von der engliſchen Kriegs⸗ 
flotte ſchwere Schäden zu gewärtigen hat. 


Wir Lufkflotten 


der Großmächte. 


— 5 Pen . 
ö „ 
der „Retſch“ ftadet man folgende inter⸗ 
refſante Ueberſicht, über die Zahl der Luftſchiſße 
Ber kriegführenden Mächte zu Beginn des 


Jahres 1914. 


7 a 7 


zeig. bie Militärviatiſchen Truppen. Die 
uppenteiſe, welche lenkbare Luftſchiſfe bedienen, 


ie 


a cs 5 Bataillonen zu je 2-3 Kempa⸗ 
guten. Die Aviatiker find in 4 Bataillone ein⸗ 
geteilt Außerdem hat die Marivueapiatik eine 

beſemere Organiſation. Im ganzen hat Deutſch⸗ 
lag 18 lenkbare Luftſchiffe, die im Jahre 1909/10 
eraut worden ſind, zu 200 Tauſ. Kubmet. und 
75,000 Pferdekraft. Dieſe Luftſchiffe 
arei Klaſſen eingeteilt; davon gehören 7 des 
Zeppelin. und Schütte⸗Lauziyp der zweiten Klaſſe 
an; 5 der zweiten Klaſſe ſind Parfifal und 
Großluftſchiffe. Die übrigen gehören zur 3. Klaſſe. 
Im ganzen wird Deuteſchland, wenn diejenigen 
Luftſchiffe, welche fi im Privatbeſitz befinden, 


Oeſterreich. Ja Oeſterreich iſt die Orga⸗ 
sifntion der Militärluftſchiffahrt nicht beendet. 
Zum Beſtande der Luftflotte gehören 4 lenkbare 
Luftſchiffe, von Denen das größte 10,000 Kabmet. 
faßt. Im ganzen könnte Oeſterreich⸗Uagarn zu⸗ 
ſammen mit Privataeroplanen 180 —200 Fahr⸗ 
zeuge mobil machen. 

Frankreich. Die aeroſtatiſchen Truppen 
Frankreichs find in Kompagnien eingeteilt, die 
Aviatiker — in Sektionen. In verſchiedenen 
Punkten Frankreichs find Lufthäfen eingerichtet. 
Is dieſen Häfen befinden ſich 10 Aviatikerſek. 
ſektionen, 4 aeroſtatiſche Kompagnien und 3 
Nompagnien Aviatiker. Frankreich verfügt über 


0 kampftüchtige Dirigeables von 60,000 Kub⸗ 


igel. Faſſung. Im 
Neroplane ſtellen. 
Euglaud verfügt über 8 Aviatikertrupps 
mit je 10—12 Luftfahrzeugen. Im ganzen hat 
England, die Kolonien nicht mitgerechnet. 5 lenk⸗ 
dare Luftſchiffe und 180— 200 Aeroplane. 
Somit ſtehen den 22 Dirigeables und 800 


ganzen kann Frankreich 1000 


Keroplans der deutſchen und öſterreichiſchen Luft⸗ 


flotte 22—23 Luftſchiffe und 1500 — 1600 Aero⸗ 
plane des Dreiverbandes gegenüber. Hier find 
sch die Kräfte von Belgien nicht mit inbe⸗ 
griffen, das auch etwa SO Luftfahrzeuge auf⸗ 
bringen könnte. 


Deutſchland hat einen Vorteil in Luftfahrt. 
zeugen, welche leichter als die Luft find. Doch 
iſt die Verwendbarkeit der Luftſchiffe im Kriege 
infolge ihrer Schwerfälligkeit und leichten Ver 
letzbarkeit viel geringer als der Wert der kleineren 
und beweglicheren Luftfahrzeuge. Außerdem 
können ſie nicht ſolch eine Höhe wie dieſe erreichen 
Die dominierende Rolle wird in dieſem Kriege 
den Aeroplaus gehören. Der ſchnelle Aeroplan 
iſt dem ſchwerfälligen Dirigeable bei weitem ge⸗ 


fährlicher, als dieſer dem erſteren. Man kaun 


ſind in 


vorausſagen, daß die Rolle der Luftſchiffe ſich 
nicht allein auf Kundſchafterdienſte beſchränken 
wird, ſondern ſich ſogar auf den aktive: 


— 


4 


— 


* 


erſtrecken kaun. Beſonders gro 
deutung in Seeſchlachten ſein. 


zun Reiche, 


| Aus de 


Petersbura. Ein Aufruf des fla” 
wiſchen Wohltätigkeitsvereins 
an die bulgariſchen Brüder beſagt: „Jetzt ſind 
wir unter dem Druck unſeres gemeinſamen 
Feindes zum Ende der hiſtoriſchen Stunde ge⸗ 
langt, deren erſte Minuten für ſie 1877 ge⸗ 
ſchlagen hatten. Blicken Sie auf die Vergan⸗ 
genheit zurück, denken Sie an die Gegenwart 
und treten Sie in die Reihen der flawiſchen 
Krieger ... reichen Sie verſöhnlich die Hand 
Ihren ſerbiſchen Brüdern. Bedenken Sie, was 
aus Bulgarien werden wird, wenn es in die⸗ 
ſer drohenden Stunde ſich losſagt vom Sla⸗ 
wentum und geflogen von einem Häuſchen 
Blinder und Ehrgeiziger einen falſchen Weg 
einſchlägt. Es wird vereinſamt in der ſla⸗ 
wiſchen Welt daſtehen und definitiv von der 
german iſchen Welt verſchlungen werden. Wer⸗ 
fen Sie ab die fremdländiſchen Bande. Hören 
Sie auf die Stimme des brüderlichen Bluts. 
„Mit Rußland und dem Slawentum“ — das 
iſt Ihr Weg“. Gez. Peler Pareufſow. 


— Die Sicherheit der Stadt. In 
Anbetracht der vielen albernen Gerüchte, die in 
Petersburg zirkulieren, z. B. von einer be⸗ 
vorftehenden Landung deutſcher Truppen, die 
Petersburg, das nicht verteidigt werden ſoll, 
einnehmen ſollen, ſchreibt die „Nowoje 
Wremja“: „Ueber ſolche Erfindungen lohnte 
es ſich gar nicht zu ſprechen, wäre unſer 
Publikum nicht ſo leichtgläubig, was ſo weit 
geht, daß manche ſchon die Reſtdenz verlaſſen 
wollen. Die Möglichkeit einer deutſchen Lan⸗ 
dung iſt ſo weit zuläſſig, als überhaupt jede 
Möglichkeit im Kriege zuläſſtg it. Weun auch 
in ben allererſten Tagen nach der Kriegser⸗ 
klärung eine entfernte Wahrſcheinlichkeit dafür 
vorlag, ſo iſt jetzt, bei der Stellung der 
kämpfenden Parteien und dem Verhältuis ihrer 
Kräfte, namentlich aber nach Englands Ein⸗ 
miſchung, dieſe Wahrſcheinlichkeit g änzlich aus⸗ 
geſchloſſen. Jedenfalls iſt unſere Reſidenz von 
der Seeſeite ausgezeichnet geſchüzt und kana 
als uneinnehmbar für“ eine feindliche Flotte 
Zelten; Was die Landſeite anbetrifft jo find 
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1 enden Suppe 507 ze BR: äustag gefeiert. Sieht man 
eee eee e Be g gewiſſermaßen Schluß des 
Moskau. Ein J . zommers wird in Schwaben die „Sechel⸗ 
fantenhauſe. 3 ende in Keütſchböhmen „die Sich e in 
ereignete ſich ein ſchrech Ei; Porddeutſcend das „Ern vier aug = 
fantenhaufe des Zoold Das, 7 „Ernte ge, wenn di Haften es 


Elefautenweibchen „Sara 


den Tataren Newredis Der 
Wärter hatte den Käfi; gebe ſchickte⸗ 


ſich au, wie alle Morgen inn kt, ein 
ungeheueres, äußerſt ſchmerzhaftes “ ſchwär, 


das das Tier am rechten Vorderſuß halte, 
auszuwafſchen. Gewöhnlich ertrug das arme 


Tier diefe Operation geduldig, obgleich es 
dabei ſichtlich nervös aufgeregt wurde. 

mal hatte jedoch Newredinow offenbar 
Geſchwür beſonders ſtark grdrückt, 
„Sara“, um ihn abzuwehren, vor Schmerz 
unwillkürlich den Unzlücklichen jo Hark mit 
threm Kopf an. die Wand drückte, daß ihm 
der Sruftkaſten und der Schädel zerdrückt wur⸗ 


Dies⸗ 

das 
ſo daß 
Er 


den, Als die anderen Wärter binzullefen, 
fanden ſie „Sara“ 


traurig neben der Leiche 
ihres Wärters ſtehen. N N 
— Der Clown Durow ausge⸗ 
wiejen Aus Niſhni⸗ Nowgorod wird dem 
„Utro Roſſii“ gemeldet, daß der Clown Durow 
(der Sohn Anatoli Durows) in das Gouver⸗ 
nement Wjatka ausgewieſen worden iſt. Dim 
row hatte im Zirkus auf dem Meſſegebäude 
bei einem Auftreten die ruſſiſchen Verhältniſſe 
kritiſtert. Auf die Polizei gebracht, wurde 
feſtgeſtellt, daß Durow deutſcher Staatsange⸗ 
höriger iſt, was auch der Anlaß zu ſeiner Aus⸗ 
weiſung war. 5 Ba 55 
Rign. Juden Ausweiſung. Auf 
Verfügung des Gouverneurs werden von hier 
über 100 jüdiſche Familien ausgewieſen. Viele 


von ihnen leben in Riga ſchon bereits mehr 
als 10 Jahre. Die der Ausweiſung Unter⸗ 
liegenden baten, die Ausführung dieſer Maß⸗ 
regel bis nach dem Kriege zu ſiſtieren, doch 
wurde ihr Geſuch abgelehnt. Die Frage wegen 
des Auſiedlungsrechts der Ausgewieſenen ſoll 
in Kürze im Senat zur Verhandlung kommen, 
doch hat der Gouverneur es abgelehnt, die 
Entſcheidung des Senats abzuwarten. Die 
Lage dieſer Familien iſt angeſichts der Kriegs⸗ 
zeit eine ſchreckliche. Sie haben dem Innen |- 
miniſter N. A. Maklakow und dem Präſiden⸗ 
ten des Miniſterkonſeils J. L. Goremykin 
Bittſchriften um Siſtierung der Ausweiſung 
eingereicht. 5 9 5 
Dorpat. Ein erſchütternder Un 
glücksfall hat ſich, der „Nordlivl. Ztg.“ 
zufolge am 7. Auguſt ei Dorpat abgeſpielt. 
Beim Landhauſe des L phil. Alexander Eiſen⸗ 
ſchmidt, gleich hinter ih ooum, ſpielte deſſen 


* 


vierjähriges Söhnchen le 10 am Rande einer 


Sandgrube, geriet ins il eiten und ſtürzte, zu⸗ 
ſammen mit Sandmaffef in die Grube hinab. 
Der Vater, Dr. Eiſenſchiidt, ſprang ihm nach, 


1 

1 

} 
7 


| . 


zärtet, % * 3 


den 11. (24) Auguſt 19144. 

um ihn zu retten, wurde aber ke von den 
nachſtürzenden Sandmaſſen verſchſttet. Bas“ 
ſelbe furchtbare Schickſal ereilte den 711 ährigen 
Vater Dr. Eiſenſchmidts, den Landbeſizec Jo: 
hann Eiſenſchmidt aus Elwa, der ſeinen Sohn 
und Großſohn zu retten verfuchte. Der Bruder 


Dr. Eiſenſchmidts, der zur Hilfe hinzuſprang, 


wurde bis zum Halſe vom Sande verſchüttet 
und konnte von den Herbeieilenden gerettet 
werden. Die übrigen drei Verſchütteten konn⸗ 
ten bloß als Leichen ausgegraben werden. 


FLJiodz, den 24. Auguſt. 
Vom Tage. 
Bartholomäustag. 


Der Tag des auch Nathanael genannten, 
ebenfalls für einen Fiſcher gehaltenen Jüngers 


Jeſu, auf deſſen Namenstag Jahrhundert lang 
in Stralau bei Berlin der jetzt ausgeſtorbene 
berühmte „Fiſchzug“ als großes Feft gefeiert 
wurde. Heute noch findet an St. Bartholo⸗ 
mäus das „Fiſcherſtechen“ der Halloren bei 
Giebichenſtein (Halle) ſtatt. Es beſteht darin. 
daß die Halloren, in zwei Scharen geteilt, mit 
Stangen an deren Spitze runde Scheiben befe⸗ 
ſtigt find, auf einander ſtechen. Wer aus dem 
Kahn geſtochen ſich wieder in denſelben ſchwingt, 


erhält einen Preis aus der Kaſſe der Brüder 


„Pfännerſchaft im Tal“. Ganz ähnlich verläuft 
das am ſelben Tage ſtattfſindende Fiſcherſtechen 
zu Ulm an der Donau. Au 


In Wien verauſtaltete man an dieſem Tage N 
den ſogen. Eſelsritt; beſonders feſtlich aber be ⸗ 


geht man den Bartholomäustag in der würt⸗ 
tembergiſchen Stadt Marfgriningen mit dem 
„Schafertanz“ 
ung der Erlaubnis verdanken ſoll, daß ein 
Schäfer namens Bartholomäus, deſſen Treue 
ſein als Schlächter verkleideter Herr glänzend 


erprobt hatte, ſeinen Freunden ein Feſt ge⸗ 
ben dürfe, beſteht in einem großem Feſtzuge 
und einem originellen Wettlauf (mit ſchönen 
Abbildungen beſchrieben in „Vom Feld zum 


Meer), 
Schäferkronen beſtehen. Den wirkungsvollen 
Schluß des Feſtes bildet die Verloſung einer. 
halben Schafherde, wobei es natürlich nicht an 


Auch Feſte, die in Beziehung der zum großen 


rag) St 5 en. 
am W.cidolom ustage ogesälfen. 


Wenn die Schweizer den Barthel al? SL 
heiligen der Dreiber anſehen, ſo ils 
verwunderlich, daß ſie im Zweiſchlag au 


Tenne den Klang heraushören: Barthel 
thel, — was im Treiſchlag ſo klingt; 


tholo, Bartbolo, während man den if 


deutet: Bartholomä, Bartholomä! — Der 24. 


Auauſt gilt auch als Prophet für das voraus⸗ 
ſichtliche Wetter des kommenden Herbſtes. 
ſagt das Vo 

Barthel ſchön, if ein guter Herbſt voraus- 
zuſehn. Weiter: Bleiben die Störche noch 
nach Bartholomä. fo kommt ein Winter, der 
tut nicht weh. Ein beſtimmtes Wetterzeichen : 
Gewiiter um Bartholomä bringen Hagel und 
Schnee, und endlich: Wie Bartholomäustag 
ſich hält, ſo iſt's um den Herbſt beſtellt. — 
Alter Volksglaube aber ſetzte den hl. Bartho⸗ 
homäus auch an die Stelle des mächtigen 
Gottes Wodan (oder gar des Satans): Und 


ſolcher mächtigen Einwirkung auf die Natur 


iſt wohl folgender Glaube zuzuſchreiben: Wer⸗ 


am Bartholomäustage die Wurzel des Aug⸗ 


wurz (Löwenzahn, Butterblume) ausgräbt, in 


neun Stücke zerſchneidet und neun Tage um 


den Hals gehängt trägt, verliert Triefaugen 
und Flecken auf der Hornhaut. — Noch in 
anderer Weiſe hängt die Pflanzenwelt mit 
dem Bartholomäustag, zuſammen: Die Uhl⸗ 
kirſche, die in Norddeutſchland vielfach Vogel⸗ 
trittholz geuannt wird, trägt zu gleicher Zeit. 
helle, rote und ſchwarze Beeren. Sind nun 
um Bartholomäus die meiſten Kirſchen ſchwarz, 
ſo ſoll man den Roggen früh ſäen, iſt die 


größte Zahl weiß, ſo bringe man ihn ſpät in 


die Erde, bei Ueberzahl ber roten Beeren iſt 
eine mittlere Saatzeit zu empfehlen. 


. e N. Iſtlicher. 


KX. Die teleptzoniſche Verbindung zwiſchen 


der Station der Lodzer Fabrikbahn und 


Koluſchki iſt nach mehrtägiger Unterbrechung 


geſtern um 


7 Uhr abends wiederhergeſtellt 
worden. e 


den Türen der Lodzer Handelsbank an der 


Promenaden⸗ und Benedyktenſtaße wurde eine 


Bekanntmachung ausgehängt, daß das Aus⸗ 
gabebureau der Bous am heutigen Tage ge⸗ 
ſchloſſen ſein wird. Die Ausgabe der Bons 
wird von morgen an täglich von 10 bis 12 


Uhr mittags ſtattſinden. 
. Vom Gefängnis. Sämtliche Gefangene, 
die ſich im Gefängnis an der Dlugaſtraße be⸗ 


8. 


— * 


Dieſes Feſt, das ſeine Entſteh⸗ 


bei dem die Preiſe aus Schafen und 


So. 
Volk: Sind. Lorenz (10. Auguſt) und: 


x. Vom Ansgabeburean der Bons. An 


Ni. 381 


JJ Es et ER, 
aa der Zahl, fowie 


F F — 5 22713 117 
fanden, und zwar 117 at de e 
0 2 7 Irre u 155 
Arreſtanten au: dem Musi am ber 
| würden nach dem „eitlcaiges. 


Targowaſtraße nach dem gelt f 
fängnis an der Milſchſtraße überzeiährt, wo 
jetzt im ganzen 430 Gefangene befiaden 
r. Zum Rückmarſch der deutſchen Teup⸗ 
peu. Im Laufe des heutigen Nachmittags paſſier · ; 
ten die vom deutſchen Militär auf ſeinem Nück⸗ i 
marſche von Zgierz und Strykow benutzten Fuhr 
werke wieder unſere Stadt. Es waren dies 300 der | 
verſchiedenartig ſten Gefährte. Die Fuhrleute er⸗ 
zählen, daß fie einen Teil des Militärs nach 
Petrikau und einen Teil nach Wolborz gebracht 
hätten. Für dieſen Dieuft aber haben ſie weder 
Geld noch Quittungen erhalten. 5 


x, Verſchollen. Der in Dombrowa wohn⸗ 
hafte Adolf Krüger, 20 Jahre alt. fuhr mit 
ſeinen Kollegen Szadkowski und F. Bankonin 
vor ungefähr 2 Wochen mit einem Fahrrad 
angeblich nach Warſchaun und gab bis jetzt kein 
Lebenszeichen von ſich. Seine in Dombrowa € 
an der Stanislawaſtraße wohnhafte Schweſter 
erſucht um Auskunft über den Verſchollenen. 
Die Frauen der einberufenen Meer 
viſten, welche im 7. Revier (zwiſchen der 
Konſtantiner⸗ und der Andrzejaſtraße) wohnen, 
haben ſich zwecks Ordnung ihrer Papiere in 
den näch ſten Tagen im Lokal an der Panska⸗ 
ſtraße Nr. 32 im Hofe zu melden, aber nur 
in den Stunden von 10—12 und von 3—5. 
Mitzubringen find die Päſſe, und für die Sin 
der, welche im Paß nicht eingetragen Find, die 
Taufſcheine. „ 


Poſt. Heute traf wiederum auf privatem 
Wege die Poſt aus Warſchau und dem Reiche 
ein. Die Briefträger find ſeit dem Morgen 
mit dem Austragen der Briefe beſchäſtigt. 

* Von der Sauitätskommiſſion. Die 
Sanitätsko mmiſſion beim Zentralkomitee der 
Bürgermiliz erſucht die in Lodz gebliebenen 
Herren Aerzte, ſich heute, Montag, um 7 Uhr 
abends im Lokal der Börſe, Petrikauerſtraße 
Nr. 96, zu einer Sitzung einzufinden, in der 
wichtige and dringende ärztliche und ſanitäre 
Bee der Stadt beſprochen werden 

ollen. ; — 5 


** Keine falſchen Bons. Infolge der 
von den Blättern gebrachten Gerüchte, daß in 
der Stadt falſche Bons kurſteren, gibt das 

Finanzkemitee beim zentralen Bürgerkomlke 
bekannt, daß die vom zentralen Komitee der 


— 
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r. In Sachen der Unterſtützung von 


[Mitgliedern profeſſtoneller Meiſter 
Vereine In Aubetracht deffen, daß ſtch 


auch die Familien vieler Mitglieder verſchiedenel 
bieſiger profeſſioneller Meiſtervereine gegen 
wärtig in große Not befinden, haben ſich die 
Vetwaltungen dieſer Vereine an das hiefige 
Bürgerkomtitee zur Unterſtützung der Nofleiden 
den mit der Bitte um Unterſtützung dieſer 
Mitglieder gewandt. Das Bärgerkomikee hat 
dieſe Bitte berückſichtigt mit der Bedingung 
daß die betreffenden Vereinsverwaltungen unten 
ihrer Verantwortung in ihren Liſten auch die 


wirklich unterſtützungsbedürftigen Familien 
anführen. N N 


r. Verhaftungen. Verhaftet wurden der 
Wächter des Hauſes Nr. 10 der Nowomieſska⸗ 
straße Franziszek Latoſinskt, ſowie der Droſch⸗ 
kenkutſcher Nr. 52 wegen Wiederſetzlichkeit 

gegen die Bürgerm iliz. 8 . . 
„Vom iraelitiihden Mädchenafyl, ge 

| flifter von J. und A. Hertz. (Eingeſandt.) 
Das neue Schuljahr in unſerem Mädchenaſg 
(Ochrona), an der Pulnocnaſtr. Nr. 39, gegen 
über dem Helenenhof, konnte bisher — aus 
von uns unabhängigen Gründen — nicht er 
öffnet werden. Inzwiſchen gelang es 


| 


Juſtitution intereſſteren, um ihre Mithilfe bet 
der Ausgabe der Mittage zu bitten; dieſel 
‚findet täglich (außer an Sonnadenden) von 1 


bis 1 Uhr ſtatk. 


„ Ueberfälle auf die Paffagiere nach 
Warſchau. Auf der von Lodz nach Warſchau 


führenden Chauſſe wurden auf Reiſen 
mehrere Ueberfälle verübt, wobei ignen Gels: 
beträge abgenommen wurden. Einen Lodzer 
Kaufmann wurden 300 Röl. geraubt. 58 
k. Plötzliche Erkrankungen. ; 
„Hauſe Nr. dh an der Wulezauskaſtraß⸗ 
wurde der 52jährige Maciej Biskupiak 1“ 


wrde im Neitungswagen nach dem Alexauder⸗ 
hoſpital gebracht. — Im Haufe Nr. 10 an 
der Skladowaſtraße erlitt die 25 jährige Marie 


ingler einen Herzſchlag; ihr Zuſtand i 
Lal. 5 Vor dem Haufe Nr. 16 125 5 
Konſtantinerſtraße wurde det 26jährige Kontor⸗ 


ang Mendel Plawner im Zuftande 
völliger Erſchöpfung aufgefunden. Die erſte 
Hilfe erteilte ein Arzt der Rettungsſtation. 

x. Plötzlicher Tod. Geſtern um 7 ½ Uhr 
abends iſt im Hauſe Nr. 61 an der Lipowa⸗ 

aße der 69jährige Arbeiter Auguſt Kalisz 
plözlich geſtorben. Ein Arzt der alarmierten 
Rettungsſtation konnte nur den bereits einge⸗ 
getretenen Tod konſtatieren. 


x. Unfälle. Im Hauſe Nr. 7 an der 
Wolborskaſtraße flürzte der 6jährige Schmul 
Roſenblum von einer Treppe And erlitt einen 
Bruch des linken Armes; er wurde im 
Rettungswagen nach dem Poznanskiſchen 
Hoſpital gebracht. — Bor dem Hauſe Nr. 242 
an der Petrikauerſtraße ſtürzte der 17jährige 
Weber Franciszek Kurek und erlitt eine Ver⸗ 
renkung des linken Beines. — Auf dem Hofe 
des Hauſes Nr. 19 an der Widzewskaſtraße 
erlitt der 17jährige Schlama Selman am 
Brunnen eine Verletzung an der Stirn. — 
Vor dem Haufe Nr. 20 an der Nowomiejs ka- 
ſtraße wurde der 28jährige Straßenhändler 
Jankiel Froſteier von einem Wagen überfahren 
und erlitt eine Verletzung am rechten Bein. — 
Auf dem Hofe des Hauſes Rr. 7 an der 
Zielonaſtraße ſtürzte der jährige Fiſchel 
Pomaranz und erlitt einen Bruch des rechten 
Beines. — Por dem Hauſe Nr. 55 an der 
Petrikauerſtraße ſtürzte der 14jährige Samuel 
Serebrzynski vom Rover, wobei ihm der 
Schädel barfi; er wurde im Rettungswagen 
nach dem Hoſpital des Roten Kreuzes 
gebracht. 


| 


r. Zgierz. Dentſche jüdiſche Sol⸗ 
daten. Am vergangenen Sonnabend abend er⸗ 
ſchienen in der hieſigen Synagoge zwei Sol ⸗ 
daten von dem an jenem Tage hier einquar⸗ 
tierten deutſchem Militär. Sie erklärten dem 
Rabbiner, daß ſie Inden ſind und nach der 
Synagoge gekommen find, um das „Kadiſch“⸗ 
Gebet in Dexrichten. Dieſes Gebet wird von 
jedem free Israeliten am Jahrestage des 
Todes ſeines Vaters oder feiner M utter 


1 


ſchepfung aufgefunden; * 


N n 


Faris, 24. Anguſt Der frägere Miniſter 
Caillaux ik als Freiwilliger in die aktive Armee 
eingetreten und kämpft in Lothringen. 
er Belgien, ki 
Kepen hagen, 24. Auguft. Deutſche be⸗ 
rittene Patrouillen durchziehen die Umgegend 
von Brüſſel und zerſtören die Verbindungen 
zwiſchen Brüffel und Antwerpen. 5 
London, 24. Auguſt. 
Regierung lautet: Die vor 
rende belgiſche Armee zieht 
Verbindung mit der Feſtu 


Die Regierung wurde von 
werpen übertragen. 


Paris, 24. 


Eine Erklärung der 
Antwerpen operie- 
ſich zurück um die 
na zu verteidigen. 
Brüſſel nach Aut⸗ 
pi ibertragen. Angeſichts deſſen, daß 
Brüſſel keine befeſtigte Stadt iſt und aufgehört 
hat, die Reſidenz des Königs zu fein, iſt eine 
Beſetzung der Stadt ſeitens der Deulſchen nicht 
von großer Wichtigkeit. Die Poſition der bel⸗ 
giſchen Armee ift bedrohlich für den rechten 
Flügel der Deutſchen, falls dieſer Flügel weiter 
nach Weſten vorgeſchöden werden ſollte. N 


Paris, 24. Auguft. Die Deutſchen griffen 
die belaiſchen Truppen in der Näße von Aer⸗ 
ſchol öſtlich von Brüſſel an. Die Belgier 
hielten mit großer Ausdauer den deutſchen Ans 
ariffen fand, obgleich der Feind zehnmal ſtärker 
war. Die Deutſchen, wie auch die Belgier 
hatten große Verluſte. 

Kopenhagen, 24. Auguſt. Wie hier offiziell 
gemeldet wird, haben die Deutſchen geſtern die 
Stadt Brüſſel beſetzt. 

Serbien und Montenegro. 


Niſch. 24. Auguſt. Das ſerbiſche Haupt. 
quartier meldet: Nach einem blutigen Kampfe 
auf dem Hochplateau Cer und am Jardar⸗ 
fluſſe wurden die Oeſterreicher aufs Haupt ge⸗ 


ſchlagen und ergriffen panikartig die Flucht, 


in dem ſie die Waffen wegwarfen und den 
Train mit einer Menge Kriegsmaterial in 
Stich ließen. Die Serben verfolgten den Feind 
und machten viele Gefangene. 

Niſch, 24. Auguſt. Das ſerbiſche Haupt⸗ 
quartier meldet über eine blutige Schlacht 
zwiſchen Lowkiza⸗Leſchniza: 

Am 20. Auguſt früh endigte der Kampf 
und dem Siege der Serben. Die Oeſterreicher 
find zerſprengt und ziehen ſich auf der ganzen 


Linie zurück, indem ſie ſich bemühen, die 
Brücken über die Drina zu. erreichen. Die 


1 


fatigable“ und „Invincible angehörten, und 
dem erſten Kreuzergeſchwader aus den vier 
Panzerkreuzern: „Defence“, „Black Prince“, 
„Duke of Edinburgh“ und „Warrior“. Ferner 
den zugeteilten Schiffen, den geſchützten Kreu⸗ 
zern: „Chatam“, Dublin“, „Glouceſter“ und 
„Proſperine“, dem Torpedskanonenboot,,Huſſar“ 
und dem Spezialſchiff „Imogene “, der 5. Zer⸗ 
ſtörerflotille, die ſechzehn Torpedobootszerſtörer 
und 1 Begleitſchiff zählt, ferner 17 Torpedo⸗ 
booten, 3 Unterſeebdoten in Malta und 3 Un⸗ 
terſebodten in Gibraltar. Chef des britiſchen 
Mittelmeergeſchwaders iſt A. Milue und Kom⸗ 
mandant des Kreuzergeſchwaders Konteradmiral 
Toubridge. f 5 
Die Waſſerverdrängung der Schiffe des 
zweiten Schlachtkreuzergeſchwaders iſt folge, de: 
Indefatigable. 19.050 I% 


* 
5 pr « * 0 2 8 nen 
Indomitable „ 
In flexible 20 300 5 
Invictble „ „ 20.300 


» 

Tiefe vier Panzerkreuzer find mit acht 30,5 
Ctmgeſchützen und ſechzehn 10.4 Ctmgeſchützen 
armiert und verfügen außerdem noch über 
kleinere Artillerie. 

Die Waſſerverdrängung der Schiffe des 
erſten Kreuzergeſchwaders iſt folgende: 
Defence 14 800 Tonnen 
Black Prince 8 13.750 
Duke of Edinburgh. 13.750 
Warrior 1 . 3.750 

Die drei letztgenannten Kreuzer haben eine 
Hauptarmierung von ſechs 23,4 Ctmgeſchützen, 


- — * * * 


8 “ 0 


7· 


* 77 


. « 


der „Defence“ verfügt über vier 23,4 Ctm⸗ 
Geſchütze. Die Schnelligkeit der Schiffe des 


erſten Kreuzergeſchwaders ſchwankt zwiſchen 
22,5 Sm. und 23,6 Sm, während die Schiffe 
des Schlachtkreuzergeſchwaders eine Schnellig⸗ 
keit von 26,1—26,7 Sm. beſitzen. Die Be⸗ 
ſatzung aller genannten Schiffe beträgt je über 
700 Mann. ö 


Vermiſchtes. 


Landregen. „Landregen,“ wie köſtlich 
klingt das Wort dem um feine Saaten be 
ſorgten Landmanne ins Ohr, wenn nach langer 
Dürre ſich am weftlichen Firmament die erſten 
grauen Wölkchen ballen, ſich langſam der 


Wolkenwand. Noch wieder ein geſchenkter Tag, 
an dem er nicht zu laufen braucht, ohne daß 
die Frau und das fchlanfe trainierte Töchterchen 
murren. Und er wickelt ſich feſter in die 
warme Decke und ſchläft ſchnell noch mal ein 
paar Stündchen. Da endlich — ein Windftoß; 
es kom mt Bewegung in die graue Maſſe, die 
Tropfen fallen ſeltener, hier und da flattert 
ſchon wieder ein Fähnchen, die Wolken teilen 
ſich, heller wird es, und ein Stückchen Blau 
fleht am Himmel. So groß, daß der Schneider 

eine Buxen draus 
wird's gut Wetter. 


handel uud Volkswirtschaft. 


duſtrie und Handel. Die Sitzung des Ko⸗ 
mitees der Kongreſſe vom 20. Juli war haupt⸗ 
ſächlich der Frage des Moratoriums gewidmet. 
Der ſehr zahlreich beſuchten Sitzung wohnten 
U. a. hei die Reichsratsmitglieder v. Ditmar, 


Gl, ürſt Obolenski, Ochotnikow und 
Ti, der Vizepräſes der Reichsduma 
Pr ‚ie Vertreter der Banken, Auer⸗ 
back ..yedw, Kaminka, Kutler, Shukowski, 
Utin' u. a. 


In der Sitzung wurde das Schreiben des 
Finanzminiſters über das Moratorium ver⸗ 
leſen. Das Schreiben weiſt darauf hin, daß der 
Finanzminiſter gegen eine Ausdehnung des 
Moratoriums vom 25. Juli auf einige andere 
Gouvernements keine Einwände erheben würde, 
falls die betreffenden Geſuche von autoritativen 
induſtriellen Organiſationen ausgehen und 
von den lokalen Behörden unterſtützt werden 
ſollten. ö 

Was die Einführung des Moratoriums für 
alle Handelsverpflichtungen anlangt, fo ſpricht 
ſich der Finanzminiſter gegen eine derartige 
Maßnahme aus, weil ſie das wirtſchaftliche 
Leben unterbinden würde und ſogar nicht für 
die vom Kriege am meiften betroffenen Gebiete 
erforderlich ſei. Dieſe Auffaſſung werde da⸗ 
durch beſtätigt, daß bisher äußerſt wenig ent⸗ 
ſprechende Geſuche eingelaufen ſeien, 
dieſe, von Warſchau abgeſehen, nur von kleinen 
Städten und Flecken ausgehen 5 

Das Komitee der Konzkeſſe entſchied fich 
dahin, daß den von Finanzmikiſter erteilten 
Hinweiſen 


zu folgen ſei und die Vorprüfung 


machen kann, und dann 


Bam Konſeil der Kongreſſe für Indu⸗ 


wobei 


verrichtet. Nach verrichtetem Gebet begaben Oeſterreicher ließen in den Händen der Serben Himmel bezieht, die Sonne nur noch ganz le ‘age über, die f 
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Benediktenſtr. 25, erſucht 


Auguſt. 


> meldet hat 


aus den fiel den des Koffers hervorge⸗ 


Die anwe 


A. D. Protopopows 
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W abe d w- York Herald“ Glück kann der jagen, der ſie hoden geg, 
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in der Hand gezuckt, und dabei 5 
or der Abreiſe jo ſei e ; 
en den Familienhimmel trüben 


te ein japaniſcher 


itworte 
a chland 


es Geſuch um Er⸗ 
Meere hat Deutſ 


des Krieges denke, Rogtabak zu prüfen, - 


Staatsmann: Auf dem 
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gereicht 


— Reichsbank ein I 
Rußland. 8 In Darlehen auf 
Offiziell.) Vom 


Petersbu If 


dl a i loren kein Nölk amilten gte teilung von — it dem Finanzminiſter 
En en 2 „bereits verſpielt, da es e zeit⸗ alte r 15 reibt ſich die Hände, Kae wurde beſchloſſen. ſich a 8 
Am 20. Au tſchland trotz der z fol ae Dauer 1 ſetzen. 
Stab des Höchſtkommandierenden : 15 U be hat. Zu a ar 5 0 In 2—3 Wochen wird er den mal endlich einen e und 1 Verbindung zu! 
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x # 
A er: „Juflexible“ . » 
kehrte jedoch unverſehrt zurück. N z 


u Dann richtet fie ihre großen blauen Augen 


222 8 Rein. Aber ich werd fie ſchon erfragen,] nas Geſicht. Mit einem fen. 
5 feui leton. u er möcht ich dich ung bock, keis ber „Te für eine schlechte Dirn Hält elt 


1 4 Veitelbauer: Warum haft mich?2?e?! sera ite 
bean auf ee io einen Haß auf den Maler? Alle Weiber find wetterwendiſch! rat N 
Was hat er dir getan? trotzig 9. „be der Teichwirt, der a 
Konrad Veitels kleine, für gewöhnlich aus „So. Nachber paß auf, was ich fetzt Tat letzten Szene den Angſtſchweiß von 
brucksloſe Augen bekommen plötzlich einen ſlim. | Meitelbauer: eine ſolche paßt nit zu deiner gewiſcht hat, antworten kaun, kaſſen ſch 

mernden, ſtechenden Blick. Frau. Ehrlich hab ich den Willen gehabt, dit im Flar laute Stimmen dernehmen. 

„Es wundert mich, daß du dich zu fragen!“ mein Wort zu halten, aber jetzt ſeh ich wohl dar auf wird die Türe aufgeſtoßen u 
1 traust 12 e ae Allein, es geht nit. Da trauſt Mir nit und ich. Zsetſch in Begleitung en Perſo ie 
Ich wüßt nit, was ich zu ſcheuen hätte!?“ bins heute erſt inne geworden, daß . runter ſich auch Riten un 5 5 ziel Ben 
So!" Der Beitelbauer ſchlägt abermals für beſſer gehalten hab, als du biſt. e men befinden, tritt lärmen 8 und aufgereg 
mit der Fanſt auf den Tiſch. „Und daß du's Menſchen verderben wollen, der tauſendma berein. . 
heimlich weiter hältſt mit ihm, das ſoll mir beſſer iſt als du, bloß weil — u Pi 3 
gleiche zltig fein 2". 6 

„ seitelbauer!* brauſt da der Teichwirk auf 


dun in Ser 


Noman 


- ; von 
Erich Ebenſtein. a 
N VMVachdruck verboten.) 
d danke, dir, Pauli. biſt ein braver 
Menſch ... jagt fie mit zitternder Stimme. 


angſtvoll beſchwörend auf den Teichwitt. ben!“ unterbricht ſie Konrad Peitel, jäh aufe | „Guten Abend alle miteinander! 


| 1 (Leitelbauer? brauft da der Feichwirt au: ſyri in unbezähmbarer Wut. „Und da ickt dem Teichwirt zu. 
Vater — Ihr werdet's machen wie der 5 laß ich mein Dirn nit von ſpringend in unbezähmbare dr ite git: laut und nickt dem de = Teich 
Pault, nit wah Denn wenn's auch vielleicht 5 65 on ab. Be möchteſt du mir noch einreden, daß du ihn nit ich dir halt einen Haufen Gält, 9 


Ff a Zr 
Das hab ich dir nie einzeden wollen. Dal) e irt ſagt gar nichts, 
mich auch nie gefragt darnach. Was ich dir Der Teichwirt ſagt gar nie foeben Bo 


} ne FREE je he 5 dem 
. 5 5 zulteb, daß ich deine noch wie benommen von den, den 
versprochen hab den Bater zulteb, 5 160 fallenen, deſſen Tragweite iam allmählich 


Na, dann frag fie ſelber, vb fie nit mit m 
Wald Müller beiſammen war letzten Sonntag, 
wo ſie die Wallfahrt nach St. Jakob vorgege⸗ 
hen hat! Beim erſten Wegkreuz find fie zu⸗ 


nur die Wahrheit wär, was Ihr auszuſagen 
vermöchtet . das wißt Ihr ſo gut wie der 
Pauli, daß nur eine furchtbare Lüge daraus 
erwachſen könnt' für einen Unſchuldige⸗ I 
Ehe der Teichwirt, der verwirrt, iR 


Rue 9 Zeetſch : 
„ Apffammengetroffen. Der Halterbuch vom Zeetſch, de f „ cken der ; ztſein kommt. 
los in Reginas leichenblaſſes 6 2 an Ale war im Wald, hat ſie mit rechtſchaffen gehalten, wenn du's heut nit ſelder en e A 
antworten kaun, fährt Konrad ae f - > F eigenen Augen geſehen!“ ve unmöglich gemacht Häfteft.” i Auch der Veitelbauer und Regina ſtehe 
einer Feder geſchnellt in die Höhe. Se dumpfem Schweigen ba, während Pant 


Regina ſteht ihren Vater an. f 

. „Brauchſt mich nit erſt zu fragen, Baker, 
ich leugn's nit ab, daß ich den Müller beim 
Heimgehen zufällig getroffen und mit ihm ge⸗ 
ſprochen hab. Aber die Muttergottes weiß es, 
daß kein unrechtes Wort zwiſchen uns iſt gere⸗ 
„det worden 9 
Dann wendet ſie ſich kalt von ihrem Bräu⸗ 

N Seit wann willſt du mir das Reden ver 


Stimme iſt ſchrill, faſt kreiſchend, und die 
Worte kommen ihm in der Erregung nur ſtoß⸗ 
weiſe von den Lippen. ä a f 5 
So 2 Schämſt du dich denn gar nit? Und 
N gland, ich 9 zulaſſen, daß die Geſchichte 
da noch weiter geht? Gefehlt! Weit gefehlt! 
Und wenn der Pauli fein Gedächtnis verleug ⸗ 
nen will — gut! Es ſind auch noch andere 
da, die dabei waren, wie der Wald⸗Müller un⸗ 

term Kaltenhauſer ſeinen Hund gelegen it, 
; Holzleut, Kinder — was weiß ich? Die ſollen's 
bezeugen, was der Heidrich beim Weggehen. 

dazumal dem Inſpektor zugerufen hat. Ah, N 
weine liebe Regina — wir werden ſchon ſehen! 
Wir werden ſchon ſehen. 0 En ni 

Kein Zug in Reginas Geſicht veränder 

gene bu fie, dieſe Holzleut?“ fragt 


troffen die ungleiche Geſellſchaft betrachtet 
Gendarmen und Kilian fehen ein went 
legen drein Als behördliche Organe ſoll 5 
eigentlich Gegner des Zeetſch ſein. der ſich 
ſozuſagen aus eigener Machtvollkommengeit hie 
als Bürgermeiſter aufſpielt. Aber einerſeits hat 
er ihr Gewiſſen durch einige Andeutungen über 
ehn Nacht in aller Form zum geſetzlichen Vertret 
riminal 3 der Friedleitner machen würden, beſchwichti 
jet andererſeits klang ſeine lockende Verheißung 
„Heut halt ich alle frei, die mit mir zum Te 
wirt gehen!“ gar zu verführeriih. 
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biete 


| 1 (Jortſetzung folgt. 
werd f „ 1. 
ich dir!“ 


5 Vereins zur Verbreitang d. 2 
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n zu können, wieviel ehem 
en. Eltern um perſönliche Ern 


u En | 
Anguſt, 3 Ude nechiiitage, 
in alten katholiſchen Friedhof 


225 ene 
Mittwoch, den 26, Auguſt, 10 Uhr früh, findet für] Ak 0% e 
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L ‚ge „ 2 5 5 
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Antoni Paszezyüski, 
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5 AFlaſchen und für Kinder in 
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Häuſern 3 rest 
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